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Vorwort

Forschungsprogramme des Bundesministeriums für Bildung, Wissen-

schaft und Kultur sind wichtige strategische Instrumente zur Umsetzung

forschungspolitischer Anliegen. 

Die geistes-, sozial und kulturwissenschaftlichen Programme des BMBWK

orientieren sich an gesellschaftlich relevanten Forschungsfragen. Gleich-

zeitig haben sie den Aufbau von Forschungsnetzwerken, die Förderung in-

novativer fächerübergreifender Forschungsprozesse und -methoden und

den Dialog zwischen Wissenschaft und Gesellschaft zum Ziel. 

Besonderes Augenmerk wird dabei auf die Förderung von Frauen in der

Wissenschaft und des wissenschaftlichen Nachwuchses gelegt. 

Mit dem Forschungsprogramm Kulturwissenschaften / Cultural Studies ist

es gelungen, neue inhaltliche und methodische Impulse in außeruniver-

sitäre Forschungsnetzwerke und in Universitäten hineinzutragen und in

diesen institutionell zu verankern. Damit ist gewährleistet, dass – neben

den vorliegenden Forschungsergebnissen von höchster Qualität – mit dem

Programm nachhaltige Effekte in Forschung und Lehre erzielt werden

können. 

Das Forschungsprogramm ist ein wirkliches Good-practice Beispiel, auf

das alle Beteiligten mit gutem Grund stolz sein können. 

Elisabeth Gehrer, Bundesministerin für 

Bildung, Wissenschaft und Kultur


